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TECHNIKffi
Normag: Aus dem Harz ,,-77.i--'.- te gepolsteite Doppelsitz für de

trt1iä?"\',*:'#";' ffä"iff lffii
nach Hattingen
25 Jahre lang wurden Schlepper unter dem Markennamen
Normag vertrieben, dabei war die Marke, die auch erne

Produktion in Hattingen an der Ruhr betrieb, sehr erfolgreich.

I m Jahr 1BB5 gründen die Kaufleute Schmidt

I und Kranz die Nordhäuser Maschinenfabrik
I Schmldt. Kranz & Co. Dem Unternehmen

gelingt es schnell, als Zulieferer von Bergbau-
maschinen und Aufzugsanlagen fur den mittel-
deutschen Kalibergbau im Harz Fuß zu fassen.
Es entstehen Produktions- und das Verwal-
tungsgebäude in der Ullrichstraße in Nordhau-
5en.
tg22 übernimmt Prof. Dr. Karl Glinz die Ma-
schinenfabrik. Mit unternehmerischem Gespüt
enveitert er die Produktpalette um Aufberei-
tu:rgsanlagen ftir den Bergbau und Wasserbau-
einrichtungen wie etwa Schleusentore.
Ab ca. 1930 beginnt das Unternehmen mit dem
Bau von landwirtschaftlichen Zugmaschinen,
die in ihrer Ausfuhrung zunächst an die Motor-
pflüge der 20er-Jahre erinnern. Eine eigene Ge-
sellschaft, die Normag GmbH, ist ab 1932 für
den Vertrieb der Zugmaschinen zuständig. Da-
bei steht Normag als Kurzform ftir Nordhäuser

Maschinenbau AG. Schließlich wird tg36 der
erste Kleinschlepper mit der Bezeichnung Nor-

fff,il$:, 
in das Fertigunssprosramm aufge-

Das Konzept des N0 22 kommt an

Für die Entwicklung des NG 22 zeichnet Ing.
Envin Peuckert verantwortlich. Konstruktiv ist
der NG 22 in Blockbauweise mit Pendel-
schrt.insachse vorne und einem Rohrrahmen
nr-ischen Hinterachse und Motor-Getriebe-
block ausgefilhrt. Für den Antrieb sorgt ein
N \nv{ KD 1,5 ZrrriI 22 PS Leistung. Das Getrie-
be stammt aus eigener Fertigung und stellt vier
Vorwdrts- uld einen Rückwärtsgang zur Verfu-
gulg. Standard sind hintere und vordere Kot-
flügel, eine gefederte Vorderachse und auf
Wunsch eine Kabine.
Unüblich sind dagegen die bewegliche, gefe-
derte Anhängevorrichtung mit Sicherheits-
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?cltec\$).2 4500 Reichsmark teuren Tral- _,'/ tors verkauft.
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maul, die Pflugschiene und der bre

, tungsdetails elektrische Br
' leuchtung, Riemenscheit

.' und Zapfwelle, überzeuge
,' in der Praxis. Bereits 193

Nach dem Tod von Prof. Dr. Ka
Glinz im Iahr 1937 ftihrt sein Sohn, Dr. Han
Karl Glinz, das Unternehmen weiter und zeil
Marktkenntnis und Weitsicht. 1938 wird ers

mals der NG 10 vorgestellt. Er leistet wie dr

NG22 22 PS, ist allerdings mit Deutz Motr
und ZF-Getriebe bestückt. Was die Bereifur
algeht, können die Kunden zwischen Eiser
oder Luftgummibereifung wählen. Bis zu B,

ginn des ZwellenWeltkriegs wächst das Unte
nehmen stetig, insbesondere weil sich dr

NG 22 sehr gut verkauft.

Ab 1 942 zunächst nur Holzgasschleppel

Im Vorfeld des Zweiten Weltkriegs steht d
enorme Typenvielfalt bei allen Kraftfahrzeul
kategorien einer schnellen Aufrüstung dr

Wehrmacht im Wege. Die Reichsregierung b
auftragt deshalb den,,Generalbevollmächtigte
für das Kraftfahrzeugwesen" Oberst Adolf vc
Schell im lahr 1938 damit, die Produktionsve
häItnisse neu zu ordnen. Ziel ist es, nur noc
wenige Fahrzeuggrundtypen zu fertigen und r
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schaffen. Normag gehört ab rg+O aufgrund der
hohen Verkaufszahlen des NG 22 ztt ienen we-
n i ge n Herstellern, die noch 20 / Z2-PS-Traktoren
bauen dürfen.
Immerhin wird bis 1942 weiterproduziert,
dann fallen die Normag Schlepper wC ZZ und
NG 10 der mit Nachdruck betriebenen Umstel-
lung der landwirtschaftlichen Zugmaschinen
auf den Holzgas-Generatorbetrieb zum Opfer.
An ihrer Stelle produziert man in Nordhausen
nun ausschließlich den Holzgasschlepper
NG 25. Zur Verwendung gelangen bei diesem
Fahrzeug der Einheitsgasgenerator in geschlos-
;ener Bauweise sowie der Zweizylinder-Ein-
heitsgasmotor von MWM mit der Typenbe-
zeichnung TG 15, der 25 PS bei 1500 min-1
.eistet, Aber auch Motoren von Deutz sollen
zum Einbau gekommen sein. Der Normag Holz-
3asschlepper zeichnet sich vor allem durch sei-
ren kurzen Radstand und die fur einen Gas-
;chlepper kurze Baulänge von 3 m aus. Erreicht
,vird diese günstige Gesamtlänge durch ein
;peziell von Prometheus in Berlin hergestelltes
rerkürztes Getriebe, das unter anderem auch
)rimus in seine Holzgastraktoren einbaut.
rlach dem Krieg und dem völligen Zusammen-
rruch beginnt in Nordhausen die Fertigung
zon Traktorersatzteilen und Einrichtunsen fur

lm einen eigenen Motor anbieten zu können.
ntwickelt Normag den MWM Motor KD 215 Z
'eiter. Zunächst läuft er unter der Typenbezeich-
tns RIA ?A

den Wiederaufbau des Kalibergbaus. Zur Jah-
resmitte 1945 wird die Provinz Sachsen in die
sowjetische Besatzungszone eingegliedert und
Schmidt, Kranz & Co. zur Aktiengesellschaft
erklärt. Wenig später folgt die Beschlagnahme
der Nordhäuser Betriebsanlasen durch die
Sowjets (1g4Bl4S wird auf dern-Firmengelände
der VEB Schlepperwerk Nordhausen errich-
tetJ.
Das fuhrt insbesondere im Hinblick auf die
künftige Traktorenfertigung zv. Problemen,
denn der überwiegende Teil der Normag-Fahr-
zeuge wird vor dem Krieg weitgehend in das
westliche Deutschland geliefert. Die Folge: In
Zorge im Südharz, das in der Britischen Zone
liegt, erfolgt 1946 die Gründung der Normag
Zorge GmbH. Die Fertigung von Traktorersatz-
teilen und Ersatzteilen fur das Berewerksma-
schinenprogramm von Schmidt. KÄnz & Co.
beginnt ebenso wie die Montage kleinerer
Stückzahlen von Traktoren.

Neuer Standort

Der erste Traktortyp nach
dem Krieg ist der NG 23 mit
24 PS. Er basiert zwar weit-
gehend auf dem Vorkriegs-
modell NG 22, ist aber doch
in einigen Bereichen weiter-
entwickelt worden. So ge-
langt anstelle des früher ver-
wendeten Gussgehäuses ein
Stahlrahmen zum Einsatz.
Auch wird die Bodenfreiheit
erhöht und der Fahrer näher
zum Schlepperschwerpunkt
hin platziert. Lange bleiben

- diese Fahrzeuge allerdings
nicht im Produktionsoro-
gramm. Die ungünstige Ver-
kehrslage des Gebirgsortes
Zorge im Harz ist Anlass,
einen besseren und zerr-
traleren Standort zu suchen.
Dr. Hans-Karl Glinz,. der In-
haber der Normag-Zorge
GmbH. beauftrast mit dieser
t-,---A- -^;--- r-----i .._l

späteren Betriebsleiter, Dr. -\up:: ', -: *i:-
ven. Von Scheven, gebr.irlig aus Spr_ --i::-.-:
orientiert sich bei seiner Suche au.h -,1-:=r

der zentralen Lage in seine alte Heima: .-r - ;r
stehen etwa 30 bis 40 Normae-Schr.:::. -
zweckentfremdeten Saal einei G-.:s.=-=
Sprockhövel. Um den ersten Treck e t , =: = -.2
fahren, hatte man angeblich die T; -=.=-
brechen müssen. Für eine weitere Eri:-.;:
findet sich in Sprockhövel jedoch k.l-: :a
sender Standort. Zum ]ahreslvechsei iE;a .l

gelingt es der Firmenleitung, im na:= .:-
genen Hattingen eine Halle der R':-::_:-
Nietenfabrik im Eintausch zu enrerba:- _1,

Tauschobjekt sollen vier Schlepper de-. T-,-r
NG 23 gedient haben.

,,Eigener" Motor

Um die Fahrzeuge mit eigenen lrloioie:- =l
statten zu können, produziert Normag Zrr:e
wie sich das Unternehmen in Absrena;- 

= 
z1

alten Nordhäuser Normag nannte-- den \:,t--
Motor KD 2'1,5 Z nl.näc}lst in Lizenz. Es ha- i:
sich hierbei um einen stehenden, \l'asstr-::
kühlten Vorkammer-Dieselmotor mit zrr=- Zr
Iindern, eine Weiterentwicklung des urspr::I
lichen KD-15-Z-Motors. Das Aggregat erh-: :',1

Normag die Bezeichnung BM 24.Der \{ark- li
Traktoren expandiert und die systematis,h
Weiterentwicklung und Fertigung diese: ?:r
dukte verlagert sich nach Hattingen an 't
Ruhr, wo auch die restlichen Fabrikhaile- ie
Ruhrtaler Nietenfabrik übernommen r.;=i:e
können. Zulieferer fur das Werk in Hat r=e
war die Normag Zorge.In den folgenden 

.|ai::
entstehen durch Weglassen eines Z{-'r:--:
und Veränderung dei Zylinderbohru,n; =';
dem BM 24 weitere sehr ähnliche \Ict-:=:
was bei N/I\,VM heftigen Arger auslöst. Da ,--'
die Motoren aber in etlichen Details vc- -::
MWM-Motoren unterscheiden, kann \lr"]
keine rechtlichen Schritte einleiten. Di= ),1:
toren werden neben dem Einbau in die eir-- 

=.
Traktoren auch als Stationär- und Schit:.-:
toren verkauft.
Wie es mit Normag weitergeht rmd l'ri:r
Traktoren gefertigt werden, lesen Sie im rr, e:
ten Teil der Chronik in der kommender \i'c

Piei

Charakteristisch für den NG 22 iEt der breite, gepolsterte Doppelsitz. Die Leistungsangaben für den
Motor schwanken zwischen 20 und 22 PS. Foto: Wobser

chenblatt-Ausgabe. Ralf Klcpi:-- ::r

Der NG 23 ist der erste Normag-schlepper nach dem Krieg. El.
L^-:^J^
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Norma : Aus em arä
nach Hatt;ngen

i/crecFol'
ln den S)er-Jahren des vergangenen Jahrhunderts war Normag
nit einer Reihe von Traktoren erfolgreich. Die schlechte
Zahlungsmoral einiger Abnehmer brachte jedoch das Ende.

dieses als Entwicklung weg vom Pferdeeinsatz
hin zur bäuerlichen Allzweckmaschine. Unter-
strichen wird diese Einschätzung durch die
erste an einem deutschen Traktor verbaute
Druckluft-Kraftheberanlage. Man bringt den
dafür benötigten Druckluftbehälter einfach in
einem Stahlrohrzwischenstück, das Motor und
Getriebe miteinander verbindet, unter. Die Ver-
wendung der Druckluft macht den Normag
Traktor gegenüber Wettbewerbern überlegen,
so können zum Beispiel Anhänger mit Druck-
luftbremse oder Druckluftkippvorrichtung be-
trieben und weitere Kraftheber, etwa am
Mähbinder, angeschlossen wer-
den. Entsprechend positiv
fällt das Urteil der
Fachleute auf den
großen landwirt-
schaftlichen Ausstel-
lungen der Jahre
1g4s/50 über die Nor-
mag-Schlepper aus.
Zu Beginn der SOer.Jahre
kommt für kurze Zeit das
Modell C 10 mit einem
1 0-PS-Faryman-Dieselmotor
hinzu. Mit einer neuen Ver-
kleidung erscheinen 1950/51
die Schlepper der Faktor-Bau-
reihe. Der Faktor I mit einem ei- In den SOer-Jahren ist

der Wettbewerb zwischen den

. DiesesModell'n'ieclen
' löst den NG 23 mit r

Standardgröß e von 22
ab.DerbisherigeNG 2:

, erhält nun in der Versi' Faktor II einen 2B-PS-N
tor, der nach dem Bauk

tensystem die gleichen 1

weglichen Motorteile wie r

Faktor I besitzt. Mit dem NG 35, t

zunächst noch mit einem MWM-Motor präsr
tiert wird, im Serienbau dann aber einen ei1

nen 2-Zylindermotor erhält, sowie mit dr
NG 45 steigt das Unternehmen auch in die r

malige schwerere Schlepperklasse auf.

lweitakt-iliesei !:ringt neuen $clrwunF,

1952 wird der Hauptsitz des Unternehme
nach Velbert/Langenberg verlegt, wobei r

Fertigung in Hattingen verbleibt. Die Produl
onszahlen betragen 6000 Einheiten pro lr
und das Normag-Traktorenprogramm erstrer
sich über sechs verschiedene Tvoen mit Le
tungsstärken zwischen 10 und +S pS. f'tir a
im Mai 1952 erstmals vorgestellten Großtrak
NG 45 setzt Normag weitgehend auf zugekau
Teile. Zum Beispiel den Henschel Motor 516
das ZF-Getriebe A 15 sowie eine F&S-Einsch
ben-Trockenkupplung. Im Herbst 1953 gr
eine neue Fabrikanlage in Betrieb, in der r

Getriebefabrikation, die Presserei, das Magaz
und das Montageband untergebracht sind. I
Motorenfertigung, Bremsstände, der Werkzer
bau und die Härterei verbleiben in den alt
Werkhallen.
1953 ist auch das |ahr, in dem das Motorenbr
programm um liegende Verdampfermotor
erweitert wird. Die Zylinderabmessung
stammen bei den meisten Tvpen von den s

henden Motoren ab.
Im Gegensatz nt den stehenden Motoren w
den die liegenden aber auf das Wirbelkamm
verfahren umgestellt. Um den Kühlwasserv
brauch zu senken, gibt es die Motoren spät
auch mit aufgebautem Kühler. Vielleicht t
dem Streit mit MWM aus dem Wege zu gehr
bringt Normag 1954 von Dr. Koenig entwicke
Motoren mit einem völlig anderen Konzept a

den Markt. Es handelt sich um luftseküh
Zweitakt-Diesel. die zur Spülluftförderung ei
Kolbenpumpe angebaut haben. So wird c

Luft nicht durch das Kurbelgehäuse angesal
und der Motor kann wie ein Viertaktmotor n
einer Druckumlaufschmierung ausgestat
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Ein im eigenen Werk gefertigter Vorkammer-Diesel vom Typ BM 15 L mit 1180 cm3 Hubraum ist für
den Antrieb des Faktor I zuständig. Auch das Fünf-Gang-Getriebe stammt aus Normag-Produktion.

ie Nordhäuser Maschinenbau AG, kurz
\ormag, hat ihren Sitz bis zum Ende des
Zvveiten Weltkriegs in Nordhausen am

F-:-re des Harz. Als die Region Teil der sowje-
:.-hen Besatzungszone wird, siedelt das Un-
'ienehmen in den Südharz nach Zorge über,
Hier ist man in der britischen Besatzungszone
u-n.d kann den westdeutschen Markt beliefern.
-\b 1947 wird darüber hinaus eine Produkti-
onsstätte in Hattingen (heute Ennepe-Ruhr-
Kreis) betrieben. Um die Normag-Schlepper
auch mit einem eigenen Motor ausrüsten zu
können, werden aus dem Lizenzmotor
\t\tIN4 KD 215 Z -beiNormag heißt er BM 24 -
eigene Motoren abgeleitet.

Breite Modellpalette

Der BM 24 ist Herzstück des ab 1948 gebauten
\ormag Zorge NG 23 K. In diesem Modell
komrnt der Motor als 2-Zylinder-4-Taktdiesel
zum Einbau, der bei 1500 min-1 25 PS leistet.
-\uch das Getriebe stammt aus eigener Ferti-
Eung und lässt mit vierfacher Abstufung eine
Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h zu. Große
Sorgfalt legen der technische Leiter Dr.-Ing.
\\-alter Koenig und Konstrukteur Dr. Hans Zöd-
i=r auf die Ausgestaltung des technischen Zu-
'cehörs des Traktors. So verfugt das Fahrzeug
l:-oen elner hinteren auch über eine vordere
Zapftr-elle. Sie dient etwa fur den Antrieb von
11;'-1yr"f odpr Sci'lrt-indc Thpnrctisrh können

genen, wassergekühlten 1-Zylin-
dprmntnr mit -l 5 his 1 7 PS ist alq Snhlenncrhprctcllcrn hart Werhrrno fiir die



Diese Motoren bringen zusätzliches Leben in
die Normag-Produktpalette. Kornett I und Kor-
nett II lauten die Bezeichnungen der 12 und
16 PS starken neuen Schleppertypen. Diese
leicht gebauten Standardtraktoren sind tech-
nisch reizvoll. So haben die Zweitaktmotoren
aufgrund ihres Olsumpfes einen verhältnismä-
ßig geringen Frischölverbrauch. Auch werden
die Schlepper wahlweise mit Schwingrahmen
oder Dreipunktkupplung zum Anbau der Ge-
räte ausgerüstet. Weiter ersetzt Normag den
Druckluftkraftheber durch einen mecha-
nischen,.später durch einen ölhydraulischen
Kraftheber mit größerer Hubkraft. Mit dem ei-
genen Motorenbau und der Aggregatherstel-
lung gelingt es Normag, sich gegenüber der
starken Konkurrenz zu behaupten.

Am flnde fehlt das Geld

Allerdings nicht allzu lange, denn ein einge-
planter Motoren-Großauftrag fur Australien,

Mit seinem 10-PS-Farymann-Motor ist der C l0
der leistungsschwächste Schlepper im Normag-
Sortiment. Sein Leergewicht beträgt 840 kg.
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der nicht zustande kommt, und ein Auftrae für
das französische Militdr, der nicht beätrtt
wird, reichen aus, ein großes Finanzloch zu rei-
ßen. Begünstigt wird die Finanzkrise des Un-
ternehmens durch die Belastungen aus den
Erweiterungsbauten und eine Verkaufspolitik,
die jedem Käufer eines Tiaktors einen Raten-
kauf über 24 Monate anbietet.
1955 kommt es nach langen Verhandlungen zu
einem Vergleich. Die Orenstein & Koppel AG
steigt in das Hattinger Werk ein. Von nun an
heißt das Unternehmen schlicht Normag
GmbH, wobei das Loeo NZ auf den Traktoren
bleibt. Mit der Übernihme der Schlepper- und
Motorenfabrik Normag, Hattingen, durch die
Firma Orenstein & Koppel und Lübecker Ma-
schinenbau AG scheint der weitere Weg des
Unternehmens gesichert. Normag selbst begeg-
net Zweifeln an der Fortführung des Unterneh-
mens mit einer Anzeigenkampagne unter dem
Motto ,,Die Normag - stdrker denn je".
Im fahr 1956 nimmt Normag die Fertigung von

Ersatzteilen ftir den Bergbau wieder auf.
Der alte Name Schmidt, Kranz & Co. wird
mit dem Z:usaIz GmbH weitergeführt. Die
Produkterweiterung für ein neues Pro-
gramm fur den Kali- und Steinkohleberg-
bau wie etwa Bohrstangen und Zubehör,
Bohrlafetten und Bohrwagen schreitet vo-
ran. Doch alle im lahr 1956 ausgespro-
chenen Garantien für die Traktorensoarte
haben keinen Bestand. als die Zulassüngs-
zahlen weiter absinken. 1957 reicht es mit
1400 Einheiten gerade noch zum 1.7,PIatz
in der Zulassungsstatistik. Neue, wirt-
schaftlich ertragreichere Aufgaben wie
etwa die Rolltreppen-Produktion bieten
sich an, weshalb man noch 19b7 ein Über-

einkommen mit der Porsche Diesel Motoren-
bau GmbH, Friedrichshafen, trifft.
Dieses sieht vor, dass Normag zum 1. lanuar

Schnitt durch den Normag-Zweitakt-Diesel mit
Kolbenpumpe zur Spülluftförderung

1958 die Schlepperfertigung einstellt De: ,::
te von etwa 36 000 gebauten Norma:--<i: r
pern verlässt seinen Herstellungsort i::-_- :,
im Dezember 1957.
Die Orenstein & Koppel AG produz-=:. - j-=
tinger Werk fortan ihre Kompres:o:-S . .;;
UK I und UK II sowie Motoren hü e-==- = 1"1

schinen. Die Porsche Diesel überr!::::-. _-

gleichen Zeitpunkt die Ersatzteilr :rs - . ='- = -
die verbliebenen Normag-Sch-:r:. -j :i--
28000 der technisch auseerei:=: -,t--=-.
stehen damals noch im Eio.":. - - ::-:
zwöIf lahre später, 1968, sind .: ---:r-
noch 12 o00 Stück. Das Unterneh::.=:_ l. .:-;
GmbH erlischt schließlich 1966. i:', .:-. : +;
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Strohmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais /
Maiszünsler- und Maiswurzelbohrerproblematik auch im
Münsterland aktuell / Fachtagung in senden (Kreis coesfeld)

,':*1 ffenbar hatten die Veranstalter der Ta-

;: gung ,,Strohmanagement und Bodenbe-
-<01-" arbeitung nach Mais im System der Bo-

denbewirtschaftung" am Donnerstag der ver-
gangenen Woche den ,,Nerv" der Landwirte
getroffen - Rund 400 Teilnehmer konnten in
Senden im Kreis Coesfeld gezfült werden. Im
Münsterland, dem nordrhein-westfälischen
Zentrum des Maisanbaus, begünstigen hohe
Anbaudichte und der Anbau von Mais in
Selbstfolge das Auftreten von Maiswurzelboh-
rer und Maiszünsler. Darüber hinaus finden
auch Fusarium-Pilze auf Maisstoppeln gute
\roraussetzungen, um Folgeweizen zur Zeit der
Blüte zu infizieren.
Günter Klingenhagen übernahm es, die Lebens-
n klen lon Maisr,r.urzelbohrer und Maiszüns-
.:: r'oizustellen, Der Maisuurzelbohrer sei ein

i-L;..llin- ' r,-.il o-.i-1" ,1-..-l- l,^----

Selbstfolge wirkungsvoll bekämpfen lasse, er-
Iäuterte der Pflanzenschutzexnerte der Land-
wirtschaftskammer NRW. Im begensatz dazu
machte Klingenhagen nachdrücklich deutlich,
dass die Bekämpfung des Maiszünslers eine
,,Gemeinschaftsaufgabe" sei. Die Larven des
Zünslers überwintern in Stoppelresten, aus de-
nen dann im Frühjahr die Maiszünsler schlüp-
fen. Ob es sich dabei um Maisstoppeln auf dem
eigenen Schlag oder auf dem des Nachbarn
handele, spiele fur den Schädling keine Rolle,
warnte der Experte.

it * r"q ! g i i: l, : :i ia s a Li i{i :l * t} l,t i * t :i i i} i? !' r-r i i

Die beste Bekämpfungsmaßnahme gegen den
Zünsler ist das Zerkleinern der Maisstoppeln.
beispielsu'eise nit eilem \Iulcher. so Klineer-

Der Rotor-Mulcher Star-Cut von Spearhead
bes itzt messe ra rti ge Sch lege l, d le thorizonta


